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Die 16.Jahresversammlung der Deutschen
KeieuMtungsteMniscden Gesellschaft

in Ikarlsrube
Im grotzen Rathaussaale fand gestern vormittag die Eröff¬

nungssitzung der 16. Jahresversammlung der Deutschen Be¬

leuchtungstechnischen Gesellschaft statt . Namens des Vor¬

standes der Gesellschaft begrüßte Herr K . Lempelius die Teil¬

nehmer an der Tagung , insbesondere den Vertreter der badi¬

schen Staatsregierung , Geh . Rat Schwörer , den Oberbürger¬
meister der Stadt Karlsruhe , vr . Finter , sowie die Vertreter

der Oberpostdirektion, der Reichsbahn, der Handwerkskammer
und die verschiedenen Vertreter der verwandten Gesellschaften
und Organisationen . In seinen Begrüßungsworten betonte

er , daß gerade von Karlsruhe aus der Gedanke, die Beleuch¬
tungstechnik international zu gestalten , ausgegangen sei . Geh.
Rat Bunte , der auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik bahn¬
brechend war , widmete er ehrende Gedenkworte. Er betonte,
daß die Stadt Karlsruhe in der Technischen Hochschule das

einzige Lichttechnische Institut der ganzen Welt besitze. Und
darum hatte sich die Gesellschaft entschlossen , ihre Zusammen¬
kunft in Karlsruhe abzuhalten .

Für die badische Staatsregierung ergriff Geh . Rat Schwö¬
rer das Wort , der den Dank der Unterrichtsverwaltung für
die Einladung zur Tagung überbrachte . Er versicherte, daß
die Regierung mit Interesse den Aufschwung verfolgt habe,
den der beleuchtungstechnische Gedanke in den letzten Jahren
genommen habe. Besonderer Dank gebühre hierfür dem
Schöpfer des 1921 geschaffenen Lichttechnischen Instituts , Prof .
Dr. Teichmüller, dem es gelungen sei , hier eine vorbildliche
Stätte der Forschung zu schaffen. Bis jetzt habe das Insti¬
tut schon eine Reihe guter Erfolge zu verzeichnen.

Anschließend begrüßte l)r. Finter namens der Stadt Karls¬
ruhe die Erschienenen und gab seiner besonderen Freude dar¬
über Ausdruck, daß die Gesellschaft gerade Karlsruhe als Ta¬
gungsort gewählt habe. Die Stadt habe das lebhafteste In¬
teresse an der Förderung des bildtechnischen Problems , wie
der Lichtreklame usw. Er schloß seine Ausführungen mit dem
Wunsche eines guten Verlaufs der Tagung , deren Nutzen
für die Stadt er nochmals hervorhob.

Professor l)r. Kluge» der Rektor der Technischen Hochschule ,
der im Namen der Fridericiana die Tagung begrüßte , erör¬
terte die Beziehungen der Beleuchtungstechnischen Gesellschaft
zur Technischen Hochschule und schilderte in kurzen Umrissen
den Werdegang des Lichttechnischen Instituts .

Im Namen der Handwerkskammer sprach darauf Syndikus
Spall einige Begrützungsworte , in denen er betonte, daß die
Kammer mit Interesse die Tagung verfolge, die gerade für
das Handwerk wichtige Fingerzeige und Anregungen gebe .

Nachdem noch Prof . vr . Bunte , der Sohn des Geh . Rats
Bunte , im Aufträge der verschiedenen verwandten Gesellschaf¬
ten und Organisationen dem Vorstand der Beleuchtungstech¬
nischen Gesellschaft für die Einladung zu der Hauptversamm¬
lung gedankt hatte , wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Das Programm des ersten Tages umfaßt einen BortragS -

„ klus : „Das Licht im Dienste der Werbung ."

Den ersten Bortrag hielt vr . H. Lux über die lichttechni¬
schen Grundlagen der Lichtreklame. Der Vortragende gab zu¬
nächst einen geschichtlichen Abriß über die Entwicklung der

Lichtreklame (Transparent und Jlluminationleuchtschilder ) ,
wies darauf hin, wie bis zum Ausbruch des Weltkrieges viel

Erfindungsgeist auf die Gestaltung immer neuer Formen ver¬
wandt worden ist , und erklärte , daß die Theorie für die gün¬
stige Wirkung der Lichtreklame zunächst vollständig vernach¬
lässigt worden ist An Hand instruktiver Beispiele zeigte der
Vortragende dann , wie eine gute Lichtreklame beschaffen sein
muß , um eine gut« Werbewirkung zu erzielen . Bei der Er¬
füllung auch der ästethischen Ansprüche könne die Lichtreklame
zu einer neuen Kunstform werden'

, die zu entwickeln Aufgabe
des bildenden Künstlers sein müsse , während der Lichttech¬
niker hier nur die technischen Mittel anzugeben habe.

Architekt H . Häring verbreitete sich dann über das Thema
„Lichtreklame im Städtebild " . Der Redner wies darauf hin ,
wie die modernen Architekten ihre Fassaden aus Fensterflächen
und Lichtreklame aufbauen . Größere Wichtigkeit als das Täg -
bild bekomme das Nachtbild der Fronten durch die Wevbe -

kraft des beleuchteten Hauses . Die gegenwärtige Lichtreklame
kenne mit seltenen Ausnahmen nur flächenhafte Verwendung .
Für das nächtliche Stadtbild wird die Lichtreklame in Zukunft
auf eine dreidimenswnaleRaumkomposition hinarbeiten . Hierbei
ist wichtig die gleichzeitige Entwicklung einer Glasarchitektur .

Glashäuser wie eines in Stuttgart steht und ein anderes im

Haag soeben gebaut wird , sind notwendige Voraussetzungen
für großräumige Lichtkompositionen im Städtebild .

Sodann verbreitete sich Dr .-Jng . K . Wiegand über di« Ver¬

wendung der Glühlampe und der Gasentladungsröhre in der

Lichtreklame. Der Redner führte aus , für die Glühlampe sei
charakteristisch, daß sie ohne besondere Hilfsmittel direkt an
ein vorhandenes Netz angeschlossen werden kann, während als

Nachteil zu» erwähnen ist, daß ein Schriftzug oder darzustel¬
lendes Reklamezeichen nur aus punktförmigen Lichtelementen
zusammengesetzt werden kann . Die Gasentladungsröhre da¬

gegen lasse sich zurzeit nur durch Wechselstrom betreiben , der

außerdem noch auf einige Tausend Volt herauftransformiert
werden muß . Da aber die Gassäule in ihrer ganzen Lange
Licht au - strcchlt, so sei sie besonders geeignet zur Darstellung von

Schoiftzügen oder Reklamezeichen. Die Ökonomie sei überaus
gut . Der Stromverbrauch betrage ungefähr ein Siebtel von
eurer gleichartigen GkiMampenlichtreklame . Da ein Verschleiß
der Gasobfüllung nur in ganz geringem Umfange eintritt . so
betrügt die mittlere Lebensdauer mehr als 5000 Brennstunden .

Letzte Nachrichten
Pause in den Verhandlungen

BDZ . Berlin , 23 . Juni (Tel .) Nachdem Verhandlungen
über die Große Koalition gescheitert sind und die Führer des
Zentrums und der Bayrischen Bo lk spart ei er¬
klärt haben, sie müßten zunächst eine Entscheidung ihrer
Fraktionen darüber herbeiführen , ob sie sich auf Ver¬
handlungen über eine kleinere Regierungskoalition im Reich
einlaffen dürften » hat Abg . Müller -Franken notgedrungen eine
mehrtägige Pause in seinen Bemühungen «m die Bildung
eines Reichskabinetts eintreten lassen .

Die entscheidende Fraktionssitzung des Zentrums findet
erst am Montag abend statt . Vorher tritt auch noch der Reichs--

parteivorstand drsl Zentrums gemeinsam mit Vertretern der
Reichstags - und Landtagsfraktion zusammen . Auch die Bay¬
rische BolkSpartri wird erst über Sonntag in einer in Mün¬
chen stattfindenden Parteivorstandssitzung über ihre Haltung
sich schlüssig werden. Die dritte in Betracht kommende Par¬
tei, dir demokratische , hat sich bereits am Freitag grund¬
sätzlich zu den vom Abg . Müller -Franken angeregten Ver¬

handlungen bereit erklärt . Ihre nächste Fraktionssitzung fin¬
det erst am Dienstag vormittag statt . Bei der Lage der
Dinge hatten es fast alle Reichstagsabgeordneten vorgezogen,
am Samstag dem Parlament fernzubleiben , so daß das Haus
im Gegensatz zu den letzten Tagen einen verödeten Eindruck
machte .

Die Ereignisse ans vem Dampfer „Jervisbay "

WTB . Sidney , 23. Juni (Tel .) Eine Funkmeldung des

Schnelldampfers „Jervisbatz ", auf dem es zu einem Zusam¬
menstoß mit widerrechtlich an Bord befindlichen blinden Passa¬

gieren gekommen ist, erklärt die Meldung für unzutreffend ,
daß auch mit der Schiffsbesatzung Konflikte eingetreten seien.
Die widersätzlichen blinden Passagiere befinden sich jetzt unter

der Bewachung der Matrosen des Schiffes und der von den

Passagieren gebildeten bewaffneten Freiwilligenabteilung .

Weitere Besserung der deutschen Rutzeuhandels -
bilauz im Mai

Der deutsche Außenhandel zeigt im reinen Warenverkehr im
Mai 1928 einen Einfuhrüberschuß von 192 gegen 251 Mil¬
lionen Reichsmark im April 1928. Die rückläufige Bewegung
hat sich sowohl bei der Einfuhr wie bei der Ausführ fort¬
gesetzt . Die Einfuhr ist um 88,9 und die Ausfuhr um 29,5
Millionen Reichsmark zurückgegangen. An dem Rückgang der

Einfuhr sind hauptsächlich beteiligt Lebensmittel und Ge¬
tränke mit 34,8, Rohstoffe und halbseitige Waren mit 43,1
und fertige Waren mit ^ ll Millionen Reichsmark. Die Ab¬
nahme der Ausfuhr entfällt mit 26,8 Millionen Reichsmark
auf Rohstoffe und halbfertige Waren und nur mit 5,9 Mil¬
lionen Reichsmark auf fertige Waren . Dagegen ist die Aus¬
fuhr von lebenden Tieren und Lebensmitteln um insgesamt
3,2 Millionen Reichsmark gestiegen. Da sich die Goldeinfuhr
gegenüber April um 120,7 Millionen Reichsmark vermindert
hat , ergibt sich für die im April gestiegene Gesamteinfuhr ein
Rückgang im Mai von insgesamt 209,4 Millionen Reichsmark.

Der Reichsrat
nahm die vom Reichsverkehrsministerium vorgelegte neue
Eisenbahnbau - und -betriebsordnung an . Der Reichsrat er¬
klärte sich damit einverstanden, daß zur Feier des 900jährigen
Bestehens der Stadt Naumburg a . d . S . 300000 Dreimark¬
stücke als Denkmünzen geprägt werden, die ein besonderes
Münzbild nach Zustimmung des Reichskunstwarts und des
Magistrats von Naumburg erhalten werden.

Der von der Beratungsstelle genehmigten 100-Millionen -
Anleihe für den Bau von Klrinwvhnuugen , die im Ausland
ausgenommen werden soll, wird die für Ausländsanleihen
vorgesehene steuerliche Begünstigung zuteil werden . Die Gül¬
tigkeitsdauer der Umsatzsteuervergünstigungen für Ostpreußen
wurde bis Ende Juni 1930 verlängert .

Angenommen wurde eine Verordnung über Finanzstatistik ,
wonach die bisherigen Ermittlungen über die Finanzen der
Länder und Gemeinden auf weitere vier Jahre ausgedehnt
werden und verschiedene Erweiterungen erfahren sollen.

«ber das Gas in der Reklame sprach dann vr . W . Bertels ,
man «. Dieser Redner gab «inen Überblick, in welcher Weise
das Gaslicht vor dem Kriege zur Reklame verwandt worden
ist und wies darauf hin , daß man heute nur noch Reklame¬
laternen , Wegweiser und Verkehrszeichen mit Gasbeleuchtung
in Provinzstädten finde ; im allgemeinen wird das Gaslicht
zu Reklamezwecken nicht mehr benutzt.

Schließlich verbreitete sich noch Dipl .-Jng . M . Haase über
die Wanderschrifireklame, die in erhöhtem Masse das Auge
des anspruchsvollen Großstädters befriedig . Die Hauptschwie¬
rigkeiten : nämlich die Beherrschung des Winddruckes und die
Auswechselbarkeit der Lampen scheine restlos überwunden zu
sein, so daß ein neues Anwendungsgebiet sich der Lichttech¬
nik eröffnet .

Zu erwähnen ist noch, daß der Sitzung am Donnerstag mit¬
tag eine Vorstands- und Ausschußsitzung vorausging , bei der
wichtge Fragen behandelt wurden . Am Donnerstag abend
fand dann im Hotel Germania ein Begrüßungsabend statt ,
der großen Anklang bei den aus ganz Deutschland , aus der
Schweiz, Holland, England und Ungarn zahlreich Erschienenen
fand.

# Die Srohe Koalition vor¬
läufig gescheitert

Wieder einmal hat sich gezeigt , daß das deutsche Volk
und seine politischen Parteien auf dem Instrument des

Parlamentarismus noch nicht mit vollkommener Sicher¬
heit zu spielen wissen, daß sie die demokratisch-parlamen¬
tarische Regierungsmethode noch nicht mit jener Fertig¬
keit und jener Selbstverständlichkeit handhaben, die allein
eine rasche Lösung der an und für sich gar nicht so kom¬
plizierten Frage der Bildung einer Großen Koalition
im Reich ermöglicht hätten . Wir haben leider immer
noch nicht begriffen , daß auch die Demokratie, ja gerade
die Demokratie der Persönlichkeit ein reiches Betäti¬
gungsfeld znweist; wenigstens gilt das für eine richtig
verstandene Demokratie . Wir sind noch immer der irrigen
Meinung , es müßten große Körperschaften antreten , um
bedeutsame Probleme zu lösen . Wir blicken immer noch
viel zu sehr auf die Parteien als Organisationen und
viel zu wenig auf die Persönlichkeit der Führer . Und wo ,
wir irgend können, behängen wir den Führer mit soviel
Ketten und Kugeln , daß er überhaupt nicht mehr frei
ausschreiten kann.

Es muß zu ironischen Betrachtungen herausfordern ,
wenn man jetzt liest , daß Hermann Müller , falls die
Weimarer Koalition nicht zustande kommen sollte, ein
Kabinett der Persönlichkeiten bilden will, und daß als
solche Persönlichkeiten fast genau dieselben Männer ge¬
nannt werden , die auch für ein Kabinett der Großen
Koalition in Betracht gekommen wären. Ein solches ,Ka -
binett der Persönlichkeiten" zu bilden, ist aber , wie sei¬
nerzeit erwähnt wurde, der ursprüngliche Gedanke Her¬
mann Müllers gewesen . Die Fraktionen haben eine Ver¬
wirklichung dieser Idee nicht gestattet . So hat man sich
im Kreise gedreht, und herausgekommen ist bis heute
dabei noch nichts, es sei denn, die Hoffnung, daß man
in der nächsten Woche da anfangen wird, wo man schon
vor 10 Tagen hätte anfangen sollen , nämlich bei der Zu¬
sammenstellung des Kabinetts , bei der Berufung der
Persönlichkeiten. Wie meistens im politischen Leben un¬
serer Nation , sind die Maßnahmen , die Anschauungen,
die Programme , die Entwürfe , kurz, die Worte und die
Reden wieder einmal wichtiger gewesen, als der Man «
und die Tat .

Mit einer Gründlichkeit und Spitzfindigkeit hat man
die Dinge so lange erörtert , bis man sich völlig ausein¬
ander geredet hatte. Hermann Müller hat die Fraktio -
neu in aller Form eingeladen, ihre Forderungen für das
zukünftige Regierungsprogramm geltend zu machen .
Dieses Geltendmachen von Forderungen geschah dann
von seiten der Deutschen Bolkspartei gleich so ausgiebig
und mit einer solchen Hartnäckigkeit , daß schließlich das
ganze Werk scheiterte .

In der preußischen Koalitionsfrage ist die Deutsche
Bolkspartei dabei geblieben, zu verlangen, daß die füh¬
renden Persönlichkeiten in Preußen ihr jetzt schon die
feste Zusicherung zu geben hätten , daß im Juli eine Um-
bildnng der Regierung stattfindet, und zwar auf einer
Basis , die ebenfalls bereits jetzt hätte festgestellt werden
sollen. Dieses Verlangen konnte so nicht erfüllt werden.
Auf seiten der Demokraten und der Reichstagsfraktion
des Zentrums wird aber darauf hingewiesen , daß die
etwas schroffe Art , mit welcher der preußische Minister¬
präsident Di. Braun und die Landtagsfraktionen des
Zentrums und der Sozialdemokratie die Angelegenheit
behandelt hätten , für die Lösung der Koalttionsftage im
Reich gleichfalls nicht günstig gewesen sei .

Auch in zwei andern Punkten , die nach der Ansicht
Hermann Müllers von entscheidender Bedeutung sind,
ist die Deutsche Bolkspartei gestern doch schließlich bei
ihrer Opposition geblieben : sie will den 11 . August nicht
als gesetzlichen Feiertag festgelegt wissen, da wir schon
gerade genug gesetzliche Feiertage hätten, und sie wünscht
die planmäßige Ausführung des von der Mehrheit des
verflossenen Reichstags bewilligtenPanzerschiffbaus. Diese
letztere Forderung ist im Hinblick auf die preußischen
Verhältnisse besonders fatal, weil es ja gerade die preu¬
ßische Regierung war , welche im Reichsrat gegen das
Panzerschiff gestimmt hat. Die Deutsche Volkspartei
würde sich also , wenn sie in die preußische Regierungs¬
koalition hineinwollte , sofort in schroffem Gegensatz zur
Regierung dieser Koalition befunden haben . Hält die
Deuffche Volkspartei , wie sie neuerdings wieder betont.

Mit der Beilage : Offizielle Gewiuuliste der 3. Badeu -Badener Wohlfahrts -Lotterie



eine Übereinstimmung zwischen Reichsregierung und
preußischer Regierung für notwendig , dann hätte sie sicheigentlich nicht auf eine Forderung versteifen sollen , vonder sie weiß , daß sie wie ein Sprengpulver wirken müßte.Bei alledem möchten wir die Behauptung , daß die
Deutsche Bolkspartei innerlich die Große Koalition garnicht wolle, ja sogar von vornherein taktisch auf das Schei¬tern derartiger Versuche hingewirkt habe nur mit größ¬ter Vorsicht aufnehmen. Der Schein spricht allerdingsgewiß nicht für die Deutsche Bolkspartei . Aber sie hätteja das , was sie angeblich erstrebte, genau so gut erreichenkönnen, wenn sie gleich erklärt hätte , daß sie in die
Opposition gehen wolle und der Sozialdemokratie allein
bzw . in erster Linie die Verantwortung für die Regie¬
rungsbildung überlasse. Die Vermutung , daß eben zweiSeelen in der Brust der Deutschen Bolkspartei wohnen,und daß sie sich selbst über ihre Ziele nicht ganz im klaren
ist, wird wohl der Wahrheit am nächsten kommen .Und so überschreiben wir den heutigen Leitartikel „Die
Große Koalition vorläufig gescheitert "

. Denn , was nichtist, kann ja noch werden. Und, wenn jenes neuerdingswieder befürwortete „Kabinett der Persönlichkeiten" mitden Herren Stresemann und Curtius zustande käme,dann wäre das ja faktisch ein Kabinett der Großen Koali¬tion , und die Deutsche Volkspartei würde sich sicherlichhüten , dieses Kabinett , wenn es hart auf hart kommt, imParlament wegen einer Nebensächlichkeit zu stürzen.Am Montag der nächsten Woche werden Gesamtfraktionund Parteivorstand des Zentrums zusammentreten , umunter Hinzuziehung von Vertretern der preußischen
Landtagssraktion zu der Anregung Hermann Müllers ,ein Kabinett der Weimarer Koalition zu bilden, Stellungzu nehmen. Diese Stellungnahme wird nicht leicht sein ,zumal das Zentrum Wert darauf legen wird , dabei Handin Hand mit der Bayerischen Volkspartei zu gehen. OhneMitwirkung der Bayerischen Volkspartei würde die Wei¬marer Koalition keine Mehrheit im Reichstag haben.Die Bayerische Volkspartei würde aber, wenn sie über¬haupt mitmachen sollte , ganz bestimmte Zusicherungenverlangen , daß Bayern und die Länder nicht etwa unterdem Walten her Weimarer Koalition staatspolitisch und
finanziell weiterhin entrechtet würden .Die demokratische Reichstagsfraktion will sich an neuen
Verhandlungen zwecks Bildung der Weimarer Koalitionbeteiligen, aber auch sie hat die schwersten Bedenken.Was die Sozialdemokratie betrifft , so will sie nach einer
Auslassung des „Vorwärts " die Verantwortung , die ihrdurch ihren Wahlsieg auferlegt worden ist, bis zum Letz¬ten ausschöpfen .

Vor Montagabend sind nach Lage der Dinge neue be¬deutsame Entschlüsse in der Frage der Regierungsbildungim Reich jedenfalls nicht zu erwarten .

Die Mordvorgänge in der SkupschtinaÜber die Revolverszene werden aus Belgrad folgende Ein¬zelheiten berichtet : Gegen halb 12 Uhr erhielt Punica Ra¬
kitsch das Wort . Seine Rede wurde von der Opposition im¬mer wieder durch stürmische Zwischenrufe gestört. Der Abg .Dr. Pernar von der Raditsch-Partei beschuldigte Punica Ra-
titsch , sich in Südserbien widerrechtlich Boden angeeignet undverkauft zu haben. Punica Rakitsch zog bei diesen Wortenden Revolver . Einige Minister der radikalen Partei , diehinter der Rednertribüne saßen , wollten sich auf ihn stürzen,um ihm die Waffe zu entreißen . Er rief ihnen aber dro¬hend zu : „Wer sich mir nähert , den erschieße ich . " Er erhobden Revolver und gab den ersten Schutz auf den Abg . Pernarab, der vor den Bänken der radikalen Partei stand. DerSchuß traf Pernar durch die Lunge . Der Abgeordnete brachblutüberströmt zusammen . Nun stürzten die Abgeordnetender Raditsch-Partei vor die Bankreihen , um ihren FührerStefan Raditsch zu schützen, da sie bemerkten, daß PunicaRakitsch auf ihn zielte. Punica Rakitsch feuerte weiter . Derzweite Schuß traf den Abgeordneten der Raditsch-ParteiDr. Basaritschek, der Schriftsteller in Agram ist . Er hatte sichvor Stefan Raditsch gestellt, um ihn mit seinem Körper zudecken . Dr. Basaritschek brach mit der Kugel in der Brustzusammen und starb bald darauf . Punica Rakitsch zielte un¬ablässig weiter auf Stefan Raditsch. Vor diesen hatte sichnach dem Sturze Basaritscheks der Abg . Grandia gestellt. Die¬ser erhielt den dritten Schuß, doch wurde er nur am linkenUnterarm verletzt. Er taumelte ein wenig, und diesen Augen¬blick benutzte Punica Rakitsch , um den nächsten Schuß aufStefan Raditsch abzufeuern . Diesmal traf er . Stefan Ra¬ditsch wurde in den Bauch getroffen . Nun stürzte der NeffeStefan Raditschs, der gewesene Minister Paul Raditsch, ge¬gen Rakitsch vor. Nach wenigen Schritten sank auch er blut¬überströmt zu Boden. Der fünfte Schuß hatte ihn in dielinke Brustseite getroffen , und er blieb sofort in Agonie lie¬

gen. Die Spitze des Herzens war verletzt worden. Manverabreichte ihm eine Kampserinjektion , die ihn auch fürkurze Zeit zum Bewußtsein brachte. Bald darauf starb er
jedoch im Krankenhaus auf dem Operationstisch .

Blutige Tumultszenen in Belgrad
In den späten Abendstunden des Donnerstag kam es inBelgrad zu schweren Zusammenstößen zwischen der Polizeiund Demonstranten . Die Demonstranten , bestehend aus Stu¬denten und Kommunisten , veranstalteten noch in den Abend¬stunden einen Demonstrationszug , wobei Rufe gegen die Re¬gierung laut wurden . Die herbeieilenden Gendarmerie - und

Polizeibeamten versuchten die Demonstranten zu zerstreuen .Diese errichteten jedoch an verschiedenen Straßenecken derStadt Barrikaden und griffen die Polizei mit Steinen an .Die Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch, wobei5 Personen getötet und 12 verwundet wurden . Um Mitter¬nacht gelang es der Gendarmerie und der Polizei , die Ruhein Belgrad wieder herzustellen. — Alle Häuser , öffentlichenLokale, Kinos usw. müssen nach 7 Uhr abends geschlossensein . Jedes Verweilen auf der Straße nach 7 Uhr abendsist verboten. Am Freitag vormittag wurden die sterblichenÜberreste von Paul Raditsch und Dr. Basarischitschnach Agramgebracht. Für das Begräbnis sind umfangreiche Maßnahmenungeordnet .

Der Ted Tschangtselins offiziell bekanntgegeben. Der Tod
Dschcmgbsokins ist den Generalkonsuln in Mulden offiziell be-kanutgegeben worden. Die Beisetzung wird am Samstagffattftabea.

politische Neuigkeiten
Ehemalige deutscheKolonien vor dem Mandats «

ausschutz
Im ständigen Mandatsausschuß des Völkerbundes machteder Generalsekretär der englischen Verwaltung im Tanganjika¬gebiet, Scot , Mitteilung von dem Beschluß, die deutschenMissionen im ehemaligen Deutsch-Ostafrika wieder in ihrenfrüheren Besitz einzusetzen. Außerdem hat der Mandatsaus¬schuß seine zweitägigen, vertraulichen Beratungen über denBericht der neuseeländischen Regierung , betreffend die Un¬ruhen auf Samoa , abgeschlossen . Die Umtriebe werden vonder neuseeländischen Regierung auf den inzwischen ausgewie¬senen Mischlingskaufmann Nelson zurückgeführt. Der neu¬seeländische Vertreter hat die von seiner Regierung alsMandatsmacht getroffenen Maßnahmen , vor allem das Alko¬holverbot und die Einrichtung des Coprahandelsmonopols , ge¬rechtfertigt , das den Eingeborenen einen größeren Erlös er¬mögliche , als der frühere Zwischenhandel über die Misch¬linge . Der von Geh. Rat Kastl auszuarbeitende Bericht desMandatsausschusses über die Angelegenheit wird im Septem¬ber dem Völkerbundsrat vorgelegt werden.

Steuerabzug von dem beschlagnahmten deutschen
Eigentum in Amerika

Das Schatzamt hat der Verfügung zugestimmt , wonach dieamerikanische Einkommensteuer von dem Erträgnis der durchden Treuhänder beschlagnahmten Vermögen eingezogen wer¬den soll . Der Treuhänder wurde ermächtigt, eine vorläufigeBerechnung des auf jeden beschlagnahmten Posten fälligenSteuerbetrages vorzunehmen und den errechneten Betrag beider Rückzahlung des freigegebenen Kapitals zurückzubehalten.Falls die endgültige Berechnung der Einkommensteuer ergibt ,daß der veranschlagte Steuerbetrag zu groß war , so wird dieDifferenz zurückvergütet. Der Zweck der Vergütung ist der,etwaige Verzögerungen zu vermeiden, die durch die Steuer¬frage bei >der Rückgabe des beschlagnahmten Eigentums ent¬stehen könnten.
Die Neufassung des amerikanischen Kriegs - -

ächtungsvertrages' „Daily Telegraph " berichtet, in amtlichen Kreisen des Wa¬shingtoner Staatsdepartements werde zum Ausdruck gebrächt,daß der ursprüngliche Entwurf des Kellogg-Vorschlages denMächten wieder unterbreitet wird, mit einer Klausel in derPräambel , die bestimmt, daß die Unterzeichner sofort gegen¬über jeder an dem Vertrag teilnehmenden Regierung , die ihnverletzt, von den Vertragsbestimmungen befreit werden. DieArtikel des ursprünglichen Entwurfes bleiben, wie verlautet ,unverändert . Obige Bestimmung in der Präambel mache ,wie geltend gemacht werde, andere Vorbehaltung unnötig .Hermann Stilke +. Am Freitag ist der KommerzienratDr. jur . h . c- Hermann Stilke , Inhaber der Verlagsbuch¬handlung Georg Stilke , Berlin , im Alter von 58 Jahren anden Folgen eines Schlaganfalles gestorben.
Der Schachth-Prozetz

Aus Moskau wird berichtet: In der Vormittagssitzung am
Donnerstag begann das Verhör des deutschen IngenieursOtto . Der Staatsanwalt wünschte Aufklärung über seinepolitische Zugehörigkeit, besonders zum Stahlhelm . Otto er¬klärte , seitdem er in Rußland sei, habe er sich nie mit faschi¬stischen Gedanken getragen . „Ich fühlte mich nur als Deut¬scher — so führte er aus — , doch war ich der Meinung ,daß die kommunistische Wirtschaftsordnung den UntergangDeutschlands zur Folge haben müßte . " In Berlin habe er
Baschkin während zweier Jahre gekannt. Dieser habe ihnlediglich gebeten, einen Regenmantel nach Moskau mitzuneh¬men . — Nach Ansicht der Moskauer Staatsanwaltschaft solltedie Überbringung eines Regenmantels den hiesigen Verschwö¬rern das Maß der vorzunehmenden Sabotage vorschreiben.Der Staatsanwalt fragt Otto , ob er die Bedeutung der Über¬
gabe des Regenmantels gekannt habe. Otto verneint . Dar¬
auf richtete der Staatsanwalt die gleiche Anfrage an Basch¬kin , der erst eine Weile zögert, dann aber , wie von Gewis¬sensangst befreit , sagt : „Der Mantel war kein Signal , erwar eine gewöhnliche Sendung . " Damit schließt das VerhörOttos , der Meyer Platz macht . Meyer ist ein echter BerlinerArbeiter ; er macht durch seine Freimütigkeit den allerbestenEindruck. Er erklärt wiederholt ganz offen, er habe mancheDinge vor dem Untersuchungsrichter unterschrieben , was eraber nur aus Angst getan habe. Er sei Kommunist und indrei Kampforganisationen Mitglied gewesen. Immer sei er

.ein Freund der Sowjetunion gewesen.
> - -

Eine gerechte Strafe wegen Beleidigung der Witwe des
Reichspräsidenten Ebert haben die Schriftleiter des in Frank¬
furt erscheinenden nationalsozialistischen Wochenblattes
„Frankfurter Beobachter" , Theo Habicht und Willi Schönbein,sowieHe Herausgeber eines „Die Nachtpost " betitelten Skan¬
dalblättchens , Willi Bylinski und Heinz Wahmann , vom
Frankfurter Großen Schöffengericht erhalten . Beide Blätter
haben behauptet , daß Frau Ebert zu der unzulänglichen Wit -
wenpension von der Kommerz- und Privatbank wöchentlichetwa 500 JM erhalte . In dem Artikel war noch auf die Ge¬
gensätzlichkeit besonders hingewiesen, die darin gelegen habe,daß die Witwe eines antikapitalistischen Reichspräsidenten voneiner „kapitalistischen Judenbank " unterstützt werde. Das Ge¬
richt verurteilte wegen übler Nachrede Habicht zu 500 JM
Geldstrafe , Schönbein zu einem Monat Gefängnis , Bylinski
zu 200 JM Geldstrafe und Watzmann wegen Vergehens gegen8 21 des Pressegesetzes zu 20 JM Geldstrafe .

Juffupoff hat Rasputin getötet. Fürst Jussupoff , gegen dendie Tochter Rasputins einen Prozeß auf Schadenersatz wegenErmordung ihres Vaters angestrengt hat , gab einem Vertreterdes „Matin " gegenüber die Tat ohne weiteres zu und erklärte ,es habe sich um einen rein politischen Akt gehandelt , um eine
Pflicht , die er für Rußland , das russische Herrscherhaus und
Rußlands Alliierte , geglaubt habe, durchführen zu müffen . Er
sei überzeugt gewesen, daß Rasputin der böse Geist Rußlands ,der Feind der Zarenfamilie und ein Jnstvument in den Hän¬den Deutschlands gewesen sei. Diese Ansicht habe sich seitdemin ihm nur verstärkt. Sein eigenes Buch habe er geschrieben,um den vielen entstellten Darstellungen über das Ende Raspu¬tins entgegenzutreten . Der von der Tochter Rasputins gegenihn eingeleitete Prozeß bereite chm keine Sorge . Er habe be¬reits drei ähnliche Prozesse in London gewonnen und werde
auch diesen in Paris gewinnen . Juffupoff hat zum Verteidigerden bekannten Advokaten und früheren Abg . de Goro -Gafferri .

Durch eine Granate acht Personen getötet. In Brügge ex¬plodierte bei einem Brande eines Alteisenlagers eine Gra¬nate sehr großen Kalibers . Dabei wurden 8 Personen ge¬tötet und 40 verletzt. Nach einer anderen Meldung soll ein
Sauerstofsbehälter explodiert fein. Außer den 8 Personensollen noch 5 Kinder ums Leben gekommen sein.

Tote bei Streikzusammrastößen . In Saloniki wurden bei
Zusammenstößen zwischen streikenden Arbeiter» und der Po¬lizei 7 Personen . getptet.,u «d .30 perletzt. . . . . _ .

Das Schicksaldes Theologieprofessors Schmidli »Uirter dem Titel Grenzlaudtragik bespricht der „Elsässer"den Fall des kürzlich beim zweiten Autonomistenprozeß im Ach-wesenheitsverfahren zu zehn Jahren Hast und zwanzig Iah .ren Ausenthaltsverbot verurteilten katholischen Theologie-Professors Schmidlin in Münster in Westfalen . Der Artikelrollt die ganze Lebensgeschichte Prostssor Schmidlins auf undzeigt, wie er, als Glsäfser, der Abstammung nach schon 1907nach Münster berufen , zwischen die beiden Nationen gestelltwurde durch ein unvermeidliches Schicksal , für das man nunden unpolitischen Gelehrten verantwortlich mache . „Es ist einetraurige Eigenart unserer Geschichte ", sagst der „Elsässer"
, daßdie Besten oft wegen der geringsten Dinge verdächtig wer¬den, daß hochgestellte und hochverdiente Männer , auf die un¬ser Land stolz sein sollte, in den Strudel der niedrigsten po¬litischen Leidenschaften hineingezogen werden."

Mussolini vor dem industriellen Kongreß
Muffolini hielt bei der Eröffnung des RationalkongrefseSder faschistischen Industriellen eine Rede, in der er u . a.sagte : Tausende von Industriellen haben ihre volle Zustim -wung ^zum herrschenden Regime gegeben, indem sie an die¬sem Kongreß teilnehmen . Der kapitalistische Wirtschaftstypist in großer Umbildung zu einem korporativen Wirtschafts¬typ begriffen . Im faschistischen System sind die Arbeiternicht mehr Ausbeuteobjekt, sondern Mitarbeiter des Produ¬zenten . Ihre Lebensidee muß materiell - und moralisch ge¬hoben werden. In Italien ist die Politik Fords , der hohenArbeitslöhne , nicht möglich , aber es ist ebensowenig ratsam ,eine Politik zu niedriger Löhne zu betreiben , die der Indu¬strie nur Schaden zufügen würde . Mussolini sprach daraufdie Ansicht aus , daß die Lösung der durch den Krieg hervor¬gerufenen Weltkrise bereits in Sicht sei . Er erwähnte indiesem Zusammenhang , daß der Frieden zwischen den großenWestmächten voraussichtlich nicht mehr gestört werden würde .Als ein weiteres wichtiges Element für die Regelung derKrise bezeichnet Mussolini die Rückkehr der europäischenWährungen zur Goldparität . Der Ministerpräsident bezeich¬net das Gerücht als lächerlich , daß die italienische Regie¬rung daran denke , die italienische Stabilisierungsquote im

Hinblick auf die Stabilisierungsvorbereitungen in Frankreichzu verschlechtern . Unter den Elementen , die eine Lösung derKrise herbeiführen könnten, befinde sich auch das Kapitel derSchulden , Reparationen und Transferierungen , das vielleichtbald abgeschlossen werden könnt , ferner die eventuelle Wie¬dergewinnung der russischen , indischen und chinesischen Märkteuüd , was Italien selbst anbetreffe , eine Ernte , die in diesemJahre besonders günstig anszusallen verspreche .
Köhl bei seinen Fliegerkameraden . Im Kaisersaal desZoologischen Gartens wurden die Ozeanflieger von ihren Ka¬meraden empfangen . Unter den Gästen befanden sich auchdie Lustattachös von England und Italien und Vertreter der

Luftfahrtverbände . Zu der Meldung , daß die LufthansaHauptmann Köhl die Leitung des künftigen Ozeanflugver¬kehrs angeboten habe, teilt Hauptmann Köhl laut „Germa¬nia " mit , daß ein offizielles Angebot von der Lufthansa nichterfolgt sei, wohl aber habe man darüber gesprochen . Grund¬
sätzlich sei er nicht abgeneigt, den Posten eines Leiters imkünftigen deutschen Ozeanflugverkehr zu übernehmen . — ImHerbst soll ein Besuch der „Bremen "-Flieger in Wien statt¬finden .

Besprechungen Dr. Cunos mit Hoover und Mellon . Der ehe¬malige deutsche Reichskanzler Dr. Cuno, der von einer Tagungdes Otaryclubs zurückkehrte, unterbrach auf Einladung desihm seit mehreren Jahren gut befreundeten HanbelsselretärsHoover seine Reise für einen halben Tag . Er hatte eine fasteinstündige Unterhaltung mit Hoover, in der sich dieser u . a.über die Entwicklung der deutschen Schisfahrt und Industrieberichten ließ . Dr. Cuno konferierte sodann im Shipping Boardmit den Direktoren der United States Lines über Fahrten undähnliche Geschäftsfragen . Dx Cuno besuchte darauf noch denSchatzsekretär Mellon mit dem er ebenfalls eine längere Unter¬haltung hatte .
Streikbeschluß der Berliner Bäcker . Eine in den BerlinerGroßbäckereien durchgeführte Urabstimmung hat laut „Vor¬wärts " in allen Betrieben mit übergroßer Mehrheit denStreikbeschluß ergeben. In der Mehrzahl der Betriebe habenmehr als 90 Proz . der Belegschaft, in einzelnen Betriebensogar 100 Proz . für den Streik gestimmt. Sollten die Unter¬nehmer nicht noch in letzter Stunde einlenken, so ist damit zurechnen, daß anfangs nächster Woche in den meisten BerlinerGroßbäckereien die Arbeit eingestellt wird . Infolge der Be¬willigungen der 'Forderungen in verschiedenen Großbetriebenist die Brotversorgung der Berliner Bevölkerung nicht gefähr¬det.

68 Proz . der englischen Bergarbeiter arbeitslos . Im Ver¬lauf der Unterhausdebatte über die Voranschläge des Berg¬werksministeriums sprach das Arbeitermitglied Hall über diekritische Lage der Kohlenindustrie und betonte , daß seit 19281112 Gruben geschlossen wurden und daß in manchen Gebie¬ten 68 Proz . der Bergarbeiter erwerbslos seien. Die Fehlbe¬träge , die sich seit Beginn des augenblicklichen Abkommens an -
gohäuft hätten , beliefen sich auf 24 712 000 Pfund Sterling .Das liberale Mitglied Runciman nannte es eine tragischeTatsache, daß zur gegenwärtigen Zeit die Zahlungen von Rr -parationskohle von seiten Deutschlands tatsächlich viele Tau¬sende britischer Bergarbeiter arbeitslos machen .

Die Bank von Frankreich wird für etwa 3 Milliarden neüe
Geldstücke im Wert von 5 und 10 Franken prägen und aus¬
geben.

über da« Schicksal Amundfens und des französischen Flug¬zeugs „Latham " liegen noch keine Nachrichten vor . Der Kreu¬
zer „Tordenskjolg geht heute nacht von Horten ab, mit dem
Befehl , die Suche nach der „Latham " aufzunehmen . Das Ma¬
rineministerium erklärt , die Latham habe keinen Kurzwellen¬
apparat an Bord gehabt und es sei deshalb für die norwegi¬
schen drahtlosen Stationen ein zweckloses Beginnen , aus kur¬
zer Wellenlänge Meldungen der „Latham " auftangen zuwollen . — Es ist Maddalena und Penzo gelungen , den Stand¬ort Nobiles erneut aufzusinden und ihnen erneut Proviant
abzuwerfen .

Die Eisenbahnkatastrophe in Schweden. Nach den bis¬
herigen Ermittlungen beträgt die Zahl der Todesopfer der
Eisenbahnkatastrophe bei Bollnäs 20, die der Verletzten 20.Die Untersuchung wird fortgesetzt. *

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeSwetterwarteKarlsruhe . Bei trockenem und heiterem , wolkenlosem Wetterfind die Temperaturen gestern noch mehr gestiegen. In derEbene wurden bis zu 27 Grad , auf dem Hochschwarzwaldnoch nahezu 20 Grad als Höchsttemperatur verzeichnet. Derüber das Festland ausgebreitete Hochdruckrücken ist zwar et¬
was nach Süden gerückt» beherrscht aber noch immer unsereWitterung . Abgesehen von Gewitterbildungen wird dasitrockene Wetter daher noch anhaiten . WetteranSfichten für
Sonntag : Fortdauer der Schönwetterperiode , örtliche Wärme -
gev>ift§r» haufstsächlich ftu Gebirge-



Badischer Teil
Eröffnung der Badischen Werrscha«

Heute, Samstag , mittag , fand die Eröffnung der Badischen

Wertschau in der Badischen Landesgewerbehalle statt , zu der

eine größere Zahl von Einladungen ergangen waren . Es

waren u . a . zugegen : als Vertreter des dienstlich verhinderten
Ministers des Innern Ministerialrat Dr. Scheffelmeier , der

Präsident der Oberpostdirektion, Lämmleln , Landeskommis¬

sär W- lfs, Bürgermeister Dt Schneider, als Vertreter der

Stadtverwaltung , Vertreter der Behörden, der Landeskunst¬

schule, Vertreter von Industrie , Handwerk und Handel und

außerdem eine große Zahl der Aussteller .
Die Feier wurde mit liebenswürdiger Mitwirkung der

Direktion des Konservatoriums für Musik, hier , in Form eines

Vortrags der Andante cantabile aus dem Violinkonzert
D -Dur von Mozart durch die Schülerinnen Fräulein Lene

Drach (Harmonium ) und Fräulein Fridel Fisch! (Violine )

Mpmungsvoll eingeleitet , worauf der Direktor des Badischen
Landesgewerbeamts als veranstaltender Behörde, Oberregie¬
rungsrat Bucerius , die Ausstellung „Badische Werkschau" mit

einer Ansprache eröffnete . Anschließend gab der„sür das Aus¬

stellungswesen zuständige Beamte des Landesgewerbeamts ,
Regierungsrat Linde, nähere Erläuterungen über die Badische
Werkschau .

Im Namen des Ministers des Innern , Staatspräsident
Dt Remmele begrüßte Ministerialrat Dt Scheffelmeier die

Ausstellung . Er wies dabei auf die große Bedeutung einer

derartigen Veranstaltung hin , die für die Künstlerschaft, für
Industrie und Handwerk von außerordentlichem Werte sei .
Der Redner hob dabei noch die besonderen Leistungen der

Ausstellungsleitung bei Schaffung dieser badischen Werkschau
hervor.

Nach diesen Worten begann ein Rundgang unter eingehen¬
der Erklärung der einzelnen Werke und Ausstellungsstücke,
die durch die Beteiligung von etwa 50 Ausstellern und Aus¬

stellerinnen zusammengekommen waren .
Über die Eröffnungsreden und die Ausstellung selbst wer¬

den wir am Montag eingehend berichten.

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
an Peter und Paul

Entgegen anderen Mitteilungen wird zur Vermeidung von

Unannehmlichkeiten darauf hingewiesen, daß Reisende mit

Sonntagsrückfahrkarten , die bereits am Samstag , den 30.
Juni , zurückfahren, die Rückfahrt vom Zielbahnhof des Hin¬
wegs spätestens um 9 Uhr vormittags , von Unterwegsstationen
spätestens mit dem Zug antreten müssen, der den Zielbahnhof
des Hinwegs um 9 Uhr vormittags verläßt . Durch das Lö¬
sen mehrerer anschließender Sonntagsrückfahrkarten wird die
Geltungsdauer der einzelnen Karten nicht verlängert .

Eine erneute Forderung nach Regulierung
des Oberrheius

Der Rheinschiffahrtsverband Konstanz, die Vereinigung zur
Förderung der Schiffbarmachung des Rheins bis zum Boden¬
see, legt nunmehr seinen Tätigkeitsbericht für 1927 vor , dem
folgendes zu entnehmen ist :

„Das Ergebnis des Güterverkehrs nach Basel im Jahre
1927, darf als ein Markstein in der Geschichte der jungen
Oberrheinschiffahrt bezeichnet werden . Mit einem Gesamtum -

schlag von 789 840 Tonnen sind alle bisherigen Ergebnisse um
das Vielfache . überflügelt worden . Hiervon entfallen 513 242
Tonnen ' auf den Rhein» und 226 598 Tonnen auf den Kanal¬
verkehr. Die Bestrebungen, die Regulierung des Oberrheins
so rasch als möglich in Angriff zu nehmen , verdienen 'deshalb
alle Unterstützung. Leider hat sich in neuester Zeit eine Wand¬

lung 'der bisher vertretenen Ansicht breit gemacht, indem die

Regulierung der Strecke Straßburg —Basel als überreif , die

Fortführung der Schiffahrt bis in den Bodensee jedoch als in

der Periode des Heranreifens befindlich bezeichnet worden ist.

Diese Änderung des bisherigen Standpunktes wird bedauert ,
weil sie eine Verzögerung des Ausbaues des Stromabschnittes
Basel—Bodensee im Gefolge haben kann. Die Wasserstraße

Straßburg —Basel—Bodensee ist als ein einheitliches Ganzes

zu betrachten. Wenn man in der Schweiz der Ansich ist, daß

durch den gleichzeitigen Ausbau mehrerer Wasserstraßen eine

finanzielle Überlastung eintreten könne , so sollte man sich zu¬

nächt auf den Bau der Wasserstraße beschränken, an deren

baldige Inbetriebnahme die Schweiz ebensoviel Interesse hat

wie Süddeutschand .
"

„Die Mtgliederbewegung war im Berichsjahr eine rück¬

läufige . Einem Gesamtabgang von 67 steht ein Zugang von

nur 34 Mitgliedern gegenüber, so daß der Verband im ganzen
946 Mitglieder zählt . Aus bestimmten Anzeichn heraus ergibt

sich aber , daß die Rückwärtsbewegung ihren Abschuß gefunden

hat . Aus dem Jahresabschuß ergibt sich ein Vermögenszu -

wach von 11 520 Reichmark . Am Schuhe seines Tätigkeits¬
berichtes vcrsichrt der Verband , daß er die Forderung nach

baldigem Ausbau der Strecke Basel—Bodensee nachhaltigst zu
vertreten beabsichtigte , um unserer Wirtschaft neue EnÄrick -

Iu»-gsmöglichkeiten und Aussichen zu geben."

Der Voranschlag abgelehnt. Der Bürgerausschß Ladenburg

hat in seiner gestrigen Sitzung den Voranschlag für 1928/29

mit 37 gegen 30 Stimmen abgelehnt.

Aus der Landeshauptstadt
Bau billiger Kleinwohnungen in Karlsruhe . In einer dem

Bürgerausschuß vom Stadtrat zugegangenen Vorlage über

den Wohnungsbau l928 wird darauf hingewiesen, daN von den

zur Zeit entstehenden neuen Wohnungen der auf die Klein¬

wohnungen (2 und 3 Zimmer ) entfallende Anteil verhältnis¬

mäßig viel zu klein ist . Aber auch die tatsächlich zur Erstellung

gelangenden Kleinwohnungen erforderten so hohe Baukosten,

daß die diesen Baukosten entsprechnde „angemessene
" Miete

heute von Minderbemittelten , den Arbeitern und kleinen Beam¬

ten und Angestellten kaum bezahlt werden kann . Der Grund

hierfür liege zu einem nicht unbedeutenden Teil in einer noch

aus der Vorkriegszeit stammenden erstaunlichen Rückständig¬

keit des technisch-wirtschaftlichen Problems der Wohnung über¬

haupt . Es ist nun beabsichtigt, durch eine neuzugründende

Baugesellschaft, ausschließlich Kleinwohnungen zu erstellen

und zu angemessenen, den Baukosten entsprechenden Preisen

zu vermieten . Dabei soll auf die Fortentwickelung der Woh¬

nung nach Inhalt und Form besonderer Wert gelegt und ver¬

sucht werden , unter Anwendung der neuesten Errungenschaf¬

ten rationeller Wohnungsgestaltung und Einrichtung dem

Ideal der Volkswohnung näher zu kommen. Das Gesell-

schaftskapital soll ungefähr 300 000 JiH betragen . Als Gesell¬

schafter kommen außer der Stadt , die städtische Sparkasse , die

Träger der Sozialversicherung und die schon in Karlsruhe

vorhandenen gemeinnützigen Bauveretnigüngen in Betracht .

Zugleich wird für die Tätigkeit der Gesellschaft die Unter¬

stützung der ReichSforschungsgesellschaft für wjrtschrftliches
DstNest und WvhiienäNgeftrebt .

Ehrung . Anläßlich des bevorstehenden 25jährigen Jubi¬
läums des Karlsruher Verkehrsvereins wurden die noch le¬
benden Mitgründer des Vereins , Altstodtrat Geh . Hofrat
Dr. Binz und Altstadtrat Dr. Friedrich Weill, zu Ehrenmit¬
gliedern des Vcrtchrsvcreins ernannt . Ebenso wurden die
Vereins - und Ausschußmitgl-ieder Kommerzienrat Karl Mo-
ninger und Bahnhofsrestaurateur Karl Stelzer wegen ihrer
besonderen Verdienste um die Förderung des Verkehrsvereins
durch Verleihung der Ehrenmitglicdschaft ausgezeichnet.

Die Sonnenwendfeier der Karlsruher Studentenschaft . Wie
alljährlich beging die Karlsruher Studentenschaft vor der Bis¬
marcksäule in Ettlingen ihre Sonnenwendseier . Rektor der
„Fridericicma "

, Prof . H. Kluge feierte die Größe Bismarcks,
die sich besonders darin zeigte, daß sein Werk , dos vereinigte
Deutschland, auch nach seinem Tode nicht zerschlagen werden
konnte. Freilich die Grenzen find zerrissen und ohne Schutz
durch Heer und Flotte , 'die Kolonien sind verloren , der Segen
unserer Arbeit kommt nicht unserem eigenen Volke , sondern
den Fremden , deren Soldaten immer noch im Lande stehen,
zugute .

Badisches Landestheater Sonntag , den 24 . Juni , „Der
Rosenkavalier" von Richard Strauß unter der musikalischen
Leitung von Josef Krips . Die Partie der „Feldmarschallin "

singt Lilly Hafgren , den „Rosenkavalier" Mazda Strack . Die
Vorstellung beginnt um' 19 Uhr. Montag , den 25. Juni , geht
zu halben Preisen zum letzten Male in dieser Spielzeit „Die
Fledermaus " von Johann Strauß unter der musikalischenLei¬
tung von Josef Krips in Szene . — Am Dienstag , 26. Juni ,
wirb sich Josef Witt in Hans Güls Oper „Die heilge Ente "

in der Partie der „Kuli Dang" von dem Karlsruher Publikum
verabschieden. Die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz ,
die Regie Otto Krauß . Die Vorstellung beginnt um 19 >4 Uhr.
— Mittwoch, den 27 . Juni , Abschiedqvbend der Ballettmeisterin
Edith Bielefeld.

Kurze « acdricvten aus Laden
bld . Mannheim , 22 . Juni . Durch Beschluß von Rektor und

Senat der Technischen Hochschule in Darmstadt wurde Baurat
Heinrich Schöberl» Direktor der Rheinischen Elektrizitäts -A .G.
in Mannheim , in Anerkennung seiner großen Verdienste um
die TechnischeHochschule in Darmstadt , die Würde eines Ehren¬
senators verliehen.

bld. Bruchsal, 22 . Juni . In Heidelberg ist im Alter von
73 Jahren Studienrat a . D . Friedrich Grohmann gestorben,
der als Profeffor am hiesigen Gymnasium von 1904 bis 1920
gewirkt hat . Prof . Grohmann hat den Weltkrieg als Haupt¬
mann von 1914 bis zum Schluß mitgemacht. Seinen Wohnsitz
hatte der Verstorbene in Bruchsal nach seiner Pensionierung
beibehalten.

DZ . Ettlingen , 22 . Juni . Oberpostschaffner Franz Hild beim
hiesigen Postamt konnte gestern sein 49 jähriges Dienstjubi¬
läum feiern . Aus diesem Anlaß wurde ihm eine vom Reichs¬
präsidenten Unterzeichnete Urkunde überreicht.

bld. Gernsbach, 22 . Juni . Am Donnerstag nachmittag 4 Uhr
erfolgte der Zusammenschluß der Gleise der beiden Bau¬
strecken Klosterreichenbach —Schönmünzach und Raumünzach —

Kirschbaumwasen. Kurz darauf fuhr die erste Lokomotive von
Klosterreichenbach her die ganze Neubaustrecke . Nach ihr fuhr
der erste Materialzug über die ganze Strecke.

DZ . Säckingen, 22 . Juni . Das Bürgermeisteramt teilt mit :
Die in verschiedenen Zeitungen gebrachte Notiz über den
Ankauf des Trvmpeterschlößchens durch die Stadtgemeinde ist
verfrüht . Ein Kaufvertragsabschluß durch den Gemeinderat
ist noch nicht erfolgt . Hierüber ergeht erst Vorlage an den
Bürgerausschuß . Der Vertragsentwurf wird am kommenden
Mittwoch den Bürgerausschuß beschäftigen .

bld. Vom Bodensee, 21 . Juni . Die Deutsche Reichsbahnge¬
fellschaft läßt bekanntlich zur Zeit zwei neue Bodenseedamp-
ser bauen . Der eine dieser beiden Dampfer wird „Allgäu "

benannt . Das Schiff „Allgäu" wird voraussichtlich anfangs
nächsten Jahres vom Stapel laufen und Ende Mai 1929 in
Dienst gestellt werden. Zur Ausschmückung des Speisesaales
dieses Dampfers ist dem Verband Allgäuer Verkehrsvereine
Gelegenheit gegeben worden, ein schönes Wandgemälde zu
stiften.

Rz . Tuttlingen , 22 . Juni . Vom 30. Juni bis 2 . Juli findet
hier das XI . Bodensee-Hegau -Sängerbundesfest statt . Es be¬
teiligen sich an demselben gegen 70 Vereine . Zum Wettstreit
haben sich 50 Vereine gemeldet. Mit dem Feste ist das
49jährige Jubiläum des Herrn Stadtschulrat a . D . R . Repple ,
Konstanz, als Gaudirigent verbunden . Eine schön ausge¬
stattete Festschrift, die zu der großen Sängertagung erschienen
ist, und welche auch das wohlgelungene Bildnis des Jubilars
enthält , gedenkt in einem Festartikel der vielen Verdienste
des Herrn Nepple als musikalischer Führer und Leiter des
Gaues und huldigt in beredten Worten der bedeutsamen Per¬
sönlichkeit . Die Jubiläumsfeier selbst findet am 1 . Juli im
Anschluß an das Nachmittagskonzert statt .

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Deviseirirotierrtngei»

23. Juni 22. Juni
«1» Bit«? Mb etfcf

Amsterdam 100 G. 168 .48 168 .82 168 .56 168 .90
Kopenhagen 100 Kr. 11209 112 .22 112 .01 112 .23
Italien . . 106 L. 22 .00 22.04 21 .99 22.03
London . rPfd - 20.388 20.428 20.387 «0.427
NewYork 1 D. 4.1805 4.1885 4.180 4.188
Paris . 109 Fr . 16.415 16 .455 16.415 16 .455
Schweiz - 190 Fr . 80.595 80.755 80.585 80.745
Voten 100 Schilling 58.88 59.00 58 .835 58.955
Prag . . . 199 Kr. 12 .39 12.41 12 .39 12 .41

Stsatsanzeiger
Gesuch des Rheinischen Beobach¬

ter um Berkaufserlaubnis .
Auf Grund der Bundesratsverotenung über Wohlfahrts¬

pflege vom 15. Februar 1917 — ReEhsgesetzblatt Seite 143 —
und der Badischen Ausführungsverordnung dazu vom 247 Fe¬
bruar 1917 wird dem Verlag „Rheinischer Beobachter" in Ber¬
lin unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs die Geneh¬
migung erteilt , die Halbmonatsschrift „Rheinischer Beobach¬
ter " und die Schriftenfolge „Rheinische Schicksalstunden" im
Wege schriftlicher und mündlicher Werbung zu vertreiben .

Im einzelnen gelten für diese Genehmigung folgende Be¬
dingungen :

1 . Die Erlaubnis gilt für das badische Staatsgebiet bis zum
31 . Dezember 1928.

L . Die mündliche Werbung darf nicht den Charakter einer

. . . .Vertxiebsaküpn ;.pon Haus . ztz .Haus annehmen , sondern
ist auf aysMl »Wte .:Hkrsönlvhketteu zu - beschränken» bei

denen ein besonderes Interesse für die Ziele des „Rheini¬
schen Beobachters " vorausgesetzt werden darf .

3- Minderjährige dürfen nicht als Werber verwandt werden.
4 . Die als Werber zugelasienen Personen haben sich der

Ortspolizeibehörde , in deren Bezirk sie jeweils in Tätig¬
keit treten , zu melden und einen polizeilich abgestempel-
ten Ausweis bei sich zu führen .

5 . Der Erlös aus dem Vertriebe dient zur Deckung der
Kosten für die unentgeltliche Verbreitung der bezeichneten
Druckschriften.

Karlsruhe , den 21. Juni 1928.
Ter Minister des Innern

I . V . : Föhrenbach . '

Die in diesem Jahre abgehaltene Prüfung für den ge¬
hobenen mittleren Justizdienst haben bestanden: die Justiz¬
anwärter Oskar Auer aus Appenweier, Adolf Beck aus Ra¬
dolfzell, Max Gugler aus Konstanz, Ludwig Herbst auH Sins¬
heim a . E . , Elisabeth Höchstetter aus Freiburg , Paula Jetter
aus Karlsruhe , Hans Kalter aus Mannheim , Robert Kuß-
rnaul aus Eppingen , Justizassistent Josef Leib aus Stockach
sowie die Justizanwärter Josef Mader aus Radolfzell und '

Paul Plötscher aus Ruit .
Karlsruhe , den 20. Juni 1928.

Ter Justizminister '
Dt. Trunk .

Staatsprüfung für das Höhere
Lehramt an Gewerbeschulen.

Auf Grund der in der Zeit vom 19. bis 24 . März 1928 und
vom 21 . bis 26 . Mai 1928 abgehaltenen Staatsprüfungen für
das höhere Lehramt an Gewerbeschulen sind nachgenaunte
Gewerbeschulpraktikanten (Diplom -Ingenieure ) für bestanden
erklärt und zu

Gewerbeschulafsefsoren
ernannt worden
Dipl .-Jng . Bernhard , Karl , von Rastatt ,

„ Betsch , Wilhelm, von Karlsruhe ,
„ von Diemer , Karl , von Schopfheim,
„ Fischer, Kurt , von Mannheim ,
„ Freisinger , Otto , von Karlsruhe ,

Frey , Ludwig, von Eichelberg (Baden) .
, , Ganzer , Friedrich, von Heidelberg,
„ Ganzer , Karl , von Breiten ,
„ Hagstolz, Hans , von Karlsruhe ,

Hauser , Oskar , von Linkenheim,
„ Heckmann, Karl , von Neckarsteinach ,
„ Herberich, Karl , von Poppenhausen (Baden) ,

Jmmenschuh , Erich, von Nieder- Jeutz,
Kermas , Paul , von Seckenheim ,

„ Kern , Ernst , von Riegel (Baden) ,
„ Kohring , Heinrich, von Karlsruhe ,
„ Siebter , K . Fr . , von Baden -Baden,
„ Mildenberger , Rudolf , von Karlsruhe ,
„ Müller , Ludwig, von Schwabenheim,
„ Müller , Waldemar , von Ludwigshafen a. Rh.,
„ Neckermann, Viktor, von Karlsruhe ,
„ Pfister , Walter , von Mannheim ,
„ Pfeuffer , Wolfgang, von Oberkirch ,
. Pilz , Hans , von Schandau (Sachsen) .
„ Richter , Ernst , von Waldkirch ,
„ Scherer , Raimund , von Breiten ,
„ Schwarz , Gustav, von Freiburg ,

• „ Stumpf , Karl , von Werbachhausen,
Unterwagner , Emil , von Karlsruhe ,

« Dt Vakdenaire, Arthur , von Breiten ,
„ Vetter , Willimar von Philippsburg ,
„ Wähler , Willy, von Karlsruhe ,
„ Weigel Kuno, von Karlsruhe ,
„ Weis , Franz , von Baden -Baden,
„ Wolz , Otto , von Karlsruhe ,
„ Zimmermann , Max , von Lörrach,
„ Zoller , Wilhelm, von Rauental .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1928.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

L e e r s.

Bekanntmachung
Erste Prüfung für das Höhere

Lehramt an Handelsschulen, Herbst
1928.

Die nach Maßgabe der Verordnung des Staatsministeriums
vom 17 . Mai 1922 über die Ausbildung und Prüfung für
das Höhere Lehramt an Handelsschulen (Gesetz- und Verord¬
nungsblatt 1922 Rr . 39) abzuhaltende Erste Prüfung wird am

1 . Oktober 1928 , vormittags 8 Uhr ,
in Karlsruhe beginnen .

Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind gemäß 8 13
a . a . O . unter Beifügung der daselbst verlangten Nachweise
bis spätestens

1 . September 1928
beim diesseitigen Ministerium einzureichen.

Auf die Beachtung der Ziffern 2 und 5 des 8 12 der ange¬
führten Verordnung wird besonders aufmerksam gemacht.

Karlsruhe , den 18. Juni 1928. '
Der Minister drs Kultus und Unterrichts

L e e r s.

personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen , Zuruhesetzungen usw

fttr planmäßigen Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriehauptwacht¬
meister Karl Knapp in Görwihl, Amt Waltzßhut . Polizeihaupt »
Wachtmeister Wilhelm Heilig in Heidelberg zum Polizeiober¬
wachtmeister in Durlach .

Zuruhegesrtzt auf Ansuchen :
Gendarmeriekommissär Albert Göhler in Lahr.

Justizministerium
versetzt :

Die Gerichtsverwalter Ferdinand Bansbach beim Amts¬
gericht FreÄmrg zum Amtsgericht Mannheim und Karl
Spindler beim Amtsgericht Donaueschingen zum Amtsgericht
Freiburg ; die Justizobersekretäre Kurt Himmelsbach beim
Amtsgericht Gengenbach zum Amtsgericht Gernsbach und
Wilhelm Karchrr beim Amtsgericht Konstanz zum Amtsge¬
richt Radolfzell ; Justizassistent Karl Svhns beim Amtsgericht
Mosbach zum Amtsgericht Heidelberg, Kanzletafftstent Karl
Schubert 'beim Amtsgericht Radolfzell zum Amtsgericht Mann¬
heim .
Übertritt ln den Ruhestand kraft Gesetzes ans Ende Septem¬

ber 1928 :
Anstaltsoberpfarrer Josef Merta beim Landesgefüngni»

Freümrg . <
Zuruhegrsetzt auf Antrag :

^Kanzleioberfekretar Josef Faller -bei der Staatsanwaltschaft
Freiburg bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
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ErstklassigenWasser- I = 2 GLEIhCHOTTER

durch

Schachtbrunnen Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen in iet d^ :
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i . B.
680 Fernsprecher 3271Technisches Büro

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen - Spreng - und
Spritzwagen , Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen , Teer - Flick¬
wagen,Teerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke , Teerabfüllapparate

Eugen Loew, Karlsruhe i .B.
B8i Waldhornstr . 17 Telephon 2626

A . & K . Oberst
Steinbruch betriebe
KARLSRUHE i. B .
Yorkstr . 30 Tel . 4694

Wir liefern laufend :
Granit, Quarzit und Sandstein

Groß - und Kleinpflastersteine
Randsteine , Stücksteine 633Schotter , Grenzsteine usw .

Darmstadt Tel . 1495

Zweigniederlassung Karlsruhe , Edelsheimstr . 6 , Telephon 7062

Abtlg . Walzenbetrieb i
Dampfwalzen 8 —20 T . Aufreißer .
Abtlg . Straßenbau : 395
Walzasphalt im Heißmischverfahren , ein- und
doppelschichtig . Innentränkung , Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt .

G. Berberich & Söhne
holz - u .Stahlwellblech-Rolladen

Fabrikat „Leins"

FREIBÜRG i . B .
Wallstraße 9
Telephon 1618

MRMMHEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 25672

ÖermannAllmendinger
vorm . 6 . & 0 . Allmendinger

Gipser - und Stuckaturgeschäft
Karlsruhe

Melanchthonstraße 2
Telephon 350

Filiale Mannheim
[U . * . 22

Telephon 23627

Ausführung erstklassiger Stuck- u . 9ufjarbeiten

Spezialität : X -öteinpubarbeiten
692

BETON/PUTTI

LIEFERT

JTRAfTENKHOTTER
BETONKHOTTER »
GRUJUNP5AND «

POBPHYBWERK-DOffENHEIM
H VATTER

POtfENHEIM A .D. BERG$TR.
TELEFON HEIDELBERG 409 »

488

1 ALFRED ZIMMERMANNFREIBURC I A

FABRIK für
IN HOLZ UND WfUfltfCH

feFl
'
5FNK 0NSTfi UKTi 0 FkMkWM

- 1al27jög.el , Pfannenziegel
Biberschwänze , Kehlziegel"* Formziegel ' aller Art ;

Prächtig - naturrot qder . enr
gbbiert ^ FiFestigkQit/hochste
Frost - uCWetterböständigkeit

GEBR . VETTER A .- G .
PFOKZH6IM MÜHLACKER

555

WWW- Teer- und Biten-Drei - und ilnnhln
|^J|

Sprensapparate
Patent Breining

Original -

Vorwärme - Oefen
föp dick «

flQssigen
Teer und Bitumen
574

Karl F . A. Malier Sohn
KARLSRUHE

Amalienstr . 7 Telephon 1284

A. Aulenbacher & Sdhne
% Steinbruchbetriebe ^

Gegründet 1890
Gegründet 1890

Ettlingen i . B .
FERNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit , Quarzit und Sandstein
Groß - und Klein - Pflastepsteine
Randsteine und Leistensteine
Stucksteine und Schotter 360

fi. R.
k . H.

liefert verlegt und unverlegt

-
jaOrtiJW
[jpg- Mir

' ' rieie
ohne Blindboden direkt auf Balkenlager

Leichenwagen
für Hand und für Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achern , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorrätig . Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken , Talaren , Versenkungsapparaten
halte ich mich bestens empfohlen 358

PAUL ALBERT
KARLSRUHE i. B .
Kaiserstraße 186 Teleph 5524

631

Bauunternehmung für

Beton - und Eisenbeton-
Hoch- und Tiefbau
Festigkeitsberechn ungen

Witter Luy * Konstanz

♦I

Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra¬
ßenbeläge und Stein¬
holzfußböden 403

Büro für Städtebau
GEGRÜNDET 1909

taHT Theodor Lohrmann
KARLSRUHE i,B .
Kriegsstr . 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation m

Baumaterialien - Großhandlung

Julius Graf Ä Cie.
Karlsruhe G . m . b. H . Karlsruhe
Telephon 6926 und 6927 , Grünwinklerstraße No . 6

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoff -Cement Wieslucher Dachziegel , Hourdis ,
feuerfeste und Chamotte -Steine , Asphalt und Dach¬
pappen usw ., Steinzeugröhren , Cementröhren , alle
Kanalisations - Artikel

Ausführung m Plattenarbeiten
alle Sorten Boden - und Wandplatten für
Hausgänge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen . 561

Staats- undGemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen
Sie diese aut Ihre Firma aufmerk¬
sam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen
Regierung der

Karlsruher Zeitung -
Badischer Staatsanzeiger

ä .

Druck G. Braun, Karlsruhe
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